
Wir sind für Sie da: 
Mo. - Sa. 8:00 - 21:00 Uhr
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Ziegler 

Am Veringhof 8 · 21107 Hamburg
Tel. 040 31766946

Gültig vom 05.10.2015 bis 10.10.2015

Lorenz
Chipsletten 
Paprika 170 g Dose
100 g = 0,65

Astra oder Holsten Bier
verschiedene Sorten
27 x 0,33 Liter Flaschen 
Kiste / Abholpreis 
zzgl. 3,66 Pfand
1 Liter = 0,90

Rinderrouladen 
oder Schmorbraten

aus der Keule
1 kg

7 .99

1 .118 .99
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Der Sehtest für Ihre neue Brille ist gratis. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

im LunaCenter Wilhelmsburg

Das Team von Luna Optik GmbH
Mo.–Fr. 9.00 – 18.00 Uhr · Sa. 9.00 – 15.00 Uhr · www.luna-optik.de

Ihr Optiker für Brillen 
und Kontaktlinsen!    
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Gegrillte Rote Bete mit geschmolzenem Käse und Salzkartoffeln 5,90 €

Gegrillte Hähnchenbrust 
auf glasiertem Karottengemüse, Bratensauce und Erbsenpüree 6,50 €

Gegrilltes Rotbarschfi let 
mit Tomatenragout, Kräuterkruste und Reis 6,90 €

Mit Tomaten und Mozzarella gratiniertes Schweinerückensteak
mit Pommes frites und Salat 6,90 €

Gegrilltes Fischfi let 
auf mediterranem Gemüse und kleinen Rosmarinkartoffeln 6,90 €

Frisch gebackene Waffeln mit Vanilleeis  2,80 €

MEIN 
WILHELMSBURG!

F23245
632 732
89:245

Bayerische

Wochen im Schweinske:

Paulaner Festbier

(0,5 l) für 4,60 €

(1,0 l) für 8,90 €

WILHELMSBURG
D;< Pop Up-Lädenfestival im Reiherstiegviertel verab-
schiedet sich an diesem Wochenende mit einem letzten 
Clou: Es wird weihnachtlich. 

Lesen Sie weiter auf Seite 2

WILHELMSBURG
D=> Bürgerschaftsabgeordnete Michael Weinreich lädt 
zum Kinofilm GOLD über die Paralympics ein. Motto: 
„Du kannst mehr als du denkst“.

 Mehr Informationen auf Seite 8

WILHELMSBURG
D?= Hamburg Towers sind gut in die neue Saison ge-
startet. Außerdem konnten die Basketballer neue Spon-
soren gewinnen. 

 Lesen Sie auf Seite 8

WILHELMSBURG
E< ist wieder soweit: Am 10. und 11. Oktober öffnen Ate-
liers bei den 5. Elbinsel Kunst- und Ateliertagen für je-
dermann ihre Türen. 

 Erfahren Sie mehr auf Seite 14

… Sie möchten andere darüber 

informieren?

Dafür eignen sich ganz besonders 

die preisgünstigen

Familienanzeigen
in „Der Neue Ruf“.

Wir erwarten gern Ihren Anruf 

oder Ihren Besuch. 

Cuxhavener Straße 265 b
21149 Hamburg

Telefon: (040) 701 87 08
Telefax: (040) 702 50 14

Offsetdruck
Satz & Layout · Laserkopien 

Digitaldruck
Geschäftsdrucksachen · Broschüren

Flyer · Privatdrucksache
Plakate · Etiketten · Vereinszeit-

schriften · Durchschreibesätze

Bobeck 
Medienmanagement 

GmbH

Druckerei und Verlag 
Konzeption und Realisierung 

von Werbemitteln aller Art

■ (ten) Wilhelmsburg. @A Auftrag 
der Stadt plant die IBA Hamburg 
GmbH das neue Wohnquartier an 
der Dratelnstraße, das nach Verle-
gung der Wilhelmsburger Reichs-
straße entstehen wird, zu entwi-
ckeln. Um die Wilhelmsburger 
Bürgerinnen und Bürger an dem 
Planungsprozess „Wohnen für alle 
‒ mitten in Wilhelmsburg“ zu betei-
ligen, hatte es einen Workshop, die 
sogenannte „Gläserne Werkstatt“, 
gegeben. Vier Planungsbüros, die im 
städtebaulichen Wettbewerb stehen, 
hatten gemeinsam mit interessier-
ten Bewohnerinnen und Bewohnern 
erste Ideen entwickelt und waren in 
die Planung eingestiegen. 
Alle vier Büros waren mit den An-
forderungen, die aus dem voran-
gegangenen Bürgerbeteiligungs-
prozess „Perspektiven“ zu Grunde 
gelegt waren vertraut, trotzdem war 
die Überraschung, über die fundier-
te Sachkenntnis der am Workshop 
Beteiligten groß. 
Die vier gemeinsam erarbeiteten 
Vorschläge, die am Montagabend im 
Bürgerhaus abschließend präsen-
tiert wurden, zeigten unterschied-
liche Ansätze auf. „Wohnen am und 
hinterm Deich“, „Wohnen an den 
Wettern“ oder die „Kanalstadt“ wa-

ren beispielsweise Arbeitstitel der 
unterschiedlichen Präsentationen. 
Alle Planungen wiesen andere Ideen 
auf, wie mit dem Damm der Reichs-
straße umgegangen werden könn-
te. Von der kompletten Abtragung, 
Unterhöhlungen, Bebauung bis hin 
zum darauf befindlichen Mehr-
zweck-Weg reichten die Vorschlä-
ge. Auch bei der Art der Bebauung 
gab es unterschiedliche interessan-
te Planungsansätze. Wohnprojekte 
für Senioren, Studenten, Flüchtlin-
ge oder der Umgang mit den bereits 
vorhandenen Sportstätten fanden 
Berücksichtigung.
Eine Fachjury hatte noch am Mon-
tagabend die ersten Entwürfe ana-
lysiert und bewertet. Nun haben al-
le vier Planungsbüros bis Dezember 
Zeit, Anregungen und Wünsche um-
zusetzen, um dann ein schlüssiges 
Konzept vorzustellen. 
„Es muss noch weiter gedacht wer-
den“, meinte Bezirksamtsleiter An-
dy Grote nach der Präsentation. 
Grote und Oberbaudirektor Prof. 
Jörn Walter machten deutlich, dass 
das neue Quartier vorrangig sei-
nen städtischen Charakter behal-
ten müsse und sich in den Stadtteil 
und die bereits vorhandenen Struk-
turen einfügen müsse. 

Neues Quartier Dratelnstraße
Planer stellten vier Konzepte vor

BCGHCIJKLNIO Rolo Fütterer hatte den Masterplan für Wihelmsburgs Neue 
Mitte entworfen. Jetzt gehört er zur Jury, die über das Planungskonzept
für die Dratelnstraße entscheidet.  Foto: ten

■ (ten) Wilhelmsburg. PA QRTUVW
tagabend hatte der Verein Zukunft 
Elbinsel in Kooperation mit dem 
Verein „Die Insel Hilft“ und dem 
“westend” ‒ Treff punkt und Migran-
tenmedizin im Vogelhüttendeich, zu 
einer „Pegelstand“-Sitzung eingela-
den. Aktuelles Thema war die Fra-
ge, ob und wie Menschen, die in Wil-
helmsburg in Zelten untergebracht 
oder obdachlos sind, im bevorste-
henden Winter ein festes Dach über 
ihrem Kopf haben können. Dazu 
hatte der Verein als Gesprächspart-
ner Bezirksamtsleiter Andy Grote 
eingeladen. Moderator war wie im-
mer Hartmut Sauer. 
Dieser machte gleich zu Beginn der 
Veranstaltung deutlich, dass es bei 
dieser Pegelstand-Sitzung um ei-
nen Schulterschluss zwischen Zi-
vilgesellschaft und Politik und Ver-
waltung gehen müsse. Eine große 
politische Diskussion wollte Hart-

mut Sauer für diesen Abend aus-
schließen. „Lassen Sie uns Lösun-
gen für hier und jetzt diskutieren“, 
rief er dem sehr zahlreich erschie-
nenen Publikum im Wilhelmsbur-
ger Bürgerhaus zu. 
Zunächst stellte Melanie Stello vom 
„westend“ die aktuelle Situation der 
in Wilhelmsburg lebenden, meist 
obdachlosen Osteuropäer dar, die 
man bei einem Winternotprogramm 
nicht vergessen dürfe. Die berech-
tigten Ansprüche aller müssten be-
rücksichtigt werden. Diana Ennet 
vom Verein „Die Insel Hilft“ präsen-
tierte anschließend Vorschläge, wel-
che Freifl ächen oder leerstehenden 
Gebäude auf der Elbinsel schnells-
tens nutzbar sein könnten. Die al-
te Neuhöfer Schule wurde dabei 
als Unterkunft favorisiert, Freifl ä-
chen am Haulander Weg, auf dem 
igs-Parkplatz oder in den Georg-
Wilhelm-Höfen könnten ebenfalls 

dazugehören. Das leerstehende Hy-
brid-Haus (ehemals igs-Zentrum) 
am Inselpark könnte als Treff punkt 
zum Beispiel für Deutschkurse die-
nen, ebenso das Laurens-Janssen-
Haus in Kirchdorf-Süd oder der Pa-
villon am Weimarer Platz. Pastorin 
Anja Bloes fasste die Vorschläge 
zusammen: „Wir glauben, ein Dach 
über dem Kopf ist für alle möglich“. 
Bevor Bezirksamtsleiter Andy Grote 
zu den Vorschlägen Stellung nahm, 
bedankte er sich für das „fast ein-
zigartige“ außergewöhnliche En-
gagement der Wilhelmsburger im 
Umgang mit den gefl üchteten Men-
schen. Dann verbreitete er die Nach-
richt des Abends: Alle Zelte in den 
Unterkünften werden bis zum Win-
tereinbruch durch beheizbare Con-
tainer ersetzt, in der Unterkunft 
Schlenzigstraße sind Modulhäuser 
geplant. 

Fortsetzung auf Seite 3

XYZ üchtete Menschen in Zelten 
Haben im Winter alle ein festes Dach über dem Kopf?

[I\IK]CLNH^B_C`aN\ am Mittwoch.  v.l.: Bezirksamtsleiter Andy Grote, Moderator Hartmut Sauer, „Die Insel Hilft“ 
Diana Ennet, „westend“ Melanie Stello und Pastorin Anja Bloes. Foto: ten

S6 lädt ein
■ (ten) Wilhelmsburg. QTb cdURTW
rungsbeirat Wilhelmsburg S6 lädt
zur nächsten Sitzung am Diens-
tag, dem 6. Oktober, um 18.30
Uhr ins Stadtteilbüro am Berta-
Kröger-Platz, Krieterstraße 22,
ein. Unter anderem stehen auf
der Tagesordnung Anträge an
den Verfügungsfonds und die
Rückschau auf das Sanierungs-
verfahren im Quartier. 

Herbstkonzert
■ (ten) Wilhelmsburg. QTb @UVTeW
chor unter der Leitung von Lili-
ya Masur gibt am Sonntag, dem
11. Okober um 17.00 Uhr ein
Herbstkonzert in der St. Raphael-
Kirche, Jungnickelstraße 21. Der 
Eintritt ist frei.

Oktoberfest
■ (ten) Wilhelmsburg. PA cfUUW
abend, 3. Oktober, wird im Wil-
helmsburger Fährhaus Zum An-
leger, Vogelhüttendeich 123,
wieder das traditionelle Oktober-
fest gefeiert. Beginn ist bereits ab
15.00 Uhr, für Live-Musik sorgt
die Band Just 4 Fun. Der Eintritt
kostet 5 Euro.

Seniorentreff 
■ (ten) Wilhelmsburg. Pg Okto-
ber beginnen wieder neue Com-
puterkurse für Anfänger und
Fortgeschrittene im Seniorentreff  
der AWO, Rotenhäuser Wettern 5.
Wer sein Wissen über Windows,
Word, Excel, Outlook und das In-
ternet erweitern möchte, ist in
diesem Kurs, der immer am Mon-
tag ab 17.00 Uhr stattfi ndet, ge-
nau richtig. Fragen und Wünsche
zu den Themen sind willkommen.
Weitere Infos im Seniorentreff
oder unter den Telefonnum-
mern 040 31979429 ‒ Senio-
rentreff  und 7964379 ‒ Hannelo-
re Kaschny. Öff nungszeiten, sind
Montag bis Freitag von 13.00 bis
17.00 Uhr. 

„Zeichen setzen“
■ (ten) Veddel. hRi TRUTA jbfW
ßen Willkommens-Fußballtur-
nier am Sonnabend, 3. Oktober, 
will die Veddel ein Zeichen set-
zen. Von 14.00 bis ca. 19.00 Uhr 
spielen Teams aus den Zentralen 
Erstaufnahmestellen Schwarzen-
berg in Harburg und der Drateln-
straße in Wilhelmsburg gegen 
ein Team der Wilhelmsburger In-
itiative „Die Insel Hilft“ auf dem 
Sportplatz auf der Veddel gegen-

einander. Das Turnier wird von 
den Vereinen des FC Kurdistan 
Welat e.V. und des Klub Kosova 
Hamburg 1977 e.V. organisiert.
Das Spielhaus Veddel und das Ca-
fe Nova im Gemeindehaus Veddel 
heißen die Flüchtlinge herzlich 
willkommen und bieten außer-
dem ein buntes Programm für die 
ganze Familie an.
Veddelerinnen und Veddeler wer-
den für leckere Speisen und Ge-
tränke sorgen. Wer Lust hat, ist 
herzlich eingeladen, zu kommen.



Lüneburger Str. 47, 21073 Hamburg
Tel.: 040 769 963 97 | Fax: 040 769 963 98
mail@physiotherapie-im-centrum.de

www.physiotherapie-im-centrum.de
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Wir bringen Sie wieder 
auf die Beine!

Mi + Fr von 9 –13 h  
oder nach Vereinbarung
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■ (ten) Wilhelmsburg. z{|| }|
diesem Wochenende das Pop Up-Lä-
denfestival offi  ziell endet, haben in 
mehr als fünf Wochen auch diverse 
spannende Veranstaltungen im Rah-
men des Festivals stattgefunden. Zu 
einem besonderen Highlight gehört 
dabei sicherlich das „4-Gänge-Pilz.
Menü“, das in der Reihe „Auf dem 
Präsentierteller“ im Café Pianola im 
Vogelhüttendeich serviert wurde.
Jens Block, studierter Biologe und 
Teilnehmer am Lädenfestival mit 
seinem „Speisepilzlabor Wilhelms-

burg“, hatte gemeinsam mit Koch 
Volker aus der Kaff eeklappe zu ei-
nem außergewöhnlichen Dinner 
eingeladen. In jedem Speisegang 
waren außergewöhnliche Pilze der 
Mittelpunkt, die allesamt aus heimi-
schen Pilzfarming-Systemen stamm-
ten. Genau das wollte Jens Block mit 
seinem Speisepilzlabor vermitteln: 
Auf Kaff eesatz, den er natürlich aus 
der Kaff eeklappe bekommt, züchtet 
Block Gourmet-Speisepilze. Es gibt 
keine langen Transportwege, die 
benötigten Materialien liefert das 
Café an der Ecke. Das ist Gärtnern 
in der Stadt oder neudeutsch „Ur-
ban Farming“ und erfüllt dabei die 
Kriterien, ein ökologisch einwand-
freies Lebensmittel, das gesund ist 
und nachhaltig gezüchtet wurde, 
anzubieten. 
„Das Pilzdinner passte thematisch 
sehr gut, um einmal einen Einblick 

in das Universum der Pilze zu ge-
ben“, sagt Jens Block, der außer-
dem ein leidenschaftlicher Koch ist.
Mit Profi koch Volker von Witzleben 
an seiner Seite zauberte er so unbe-
kannte Kreationen auf die Teller der 
Gäste: Vitello Tonato vom Kräuter-
seitling, gebratener Pompom Blanc, 
karamellisierte Samthauben oder ei-
ne vorzügliche Pilzessenz mit Aus-
tern- und Buchenpilz. Jeder Speise-
gang wurde dabei von Jens Block 
fachmännisch und sehr unterhalt-
sam kommentiert. 

Der 36-jährige IT-Manager lebt seit 
fast acht Jahren im Reiherstiegvier-
tel, seit einem guten Jahr sind er 
und seine Lebensgefährtin Eltern 

einer kleinen Tochter. In der Eltern-
zeit, die er gerade beendet hat, hat 
Jens Block wieder ein Stück zu sei-
nen Wurzeln als Biologe zurückge-
funden, und dabei kam ihm auch die 
Idee der urbanen Pilzzucht. 
Das Speisepilzlabor in der Vering-
straße hat viele Besucher angelockt. 

Produkt und Thema scheinen das In-
teresse vieler Menschen zu wecken. 
Das veranlasst Jens Block, da rüber 
nachzudenken, aus dem Hobby ein 
Nebengewerbe zu machen und ein 
ökologisches Geschäftsmodell zu 
entwickeln. „Der Pro-Kopf-Kaff ee-
konsum liegt bei etwa 7 Kilogramm 

in Deutschland. Bei diesen immen-
sen Mengen an verfügbarem Kaff ee-
satz und dem Bedarf an regional und 
ökologisch produzierten Austernpil-
zen zum Beispiel, macht es Sinn, ein 
urbanes Pilzfarming.System zu ent-
wickeln“, glaubt Block.
Für das äußerst schmackhafte Pilz-
Menü hatte Block von Pilzfarmen 
aus Bremen und Berlin insgesamt 
etwa 25 Kilogramm Pilze besorgt, 
denn seine eigene Zucht steht noch 
ganz am Anfang. „Die Pilze waren 
ganz kurz vorher erst geerntet wor-
den, ich war selbst überrascht, wie 
frisch sie waren“, so der Biologe.
Um die 40 Personen hatten sich zu 
dem außergewöhlichen Pilzessen 
angemeldet, und ihre Erwartungen 
wurden allesamt übertroff en. Auf die 
Frage der Gäste, ob es einen beson-
deren Zubereitungstipp für Pilze gä-
be, sagt der Hobbykoch: „Leicht an-
braten, sparsam würzen und dann 
ein Klacks Butter, so schmecken Pil-
ze am besten, denn sie haben alle ei-
nen eigenen intensiven Geschmack“.

Das Universum der Pilze
Ein Speisepilzlabor und ein außergewöhnliches Menü
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leben. Foto: ten

Hierzulande noch fast unbekannt, wird die optisch wie auch geschmack-
lich ausgesprochen feine Samthaube noch überwiegend im Mittelmeer-
raum gezüchtet... Beim Wilhelmsburger Pilzessen kam die Ware von einer 
Pilzfarm bei Bremen.  Foto: PopUp

„Vitello Tonato vom Kräuterseitling mit Parmesan und Feldsalat“.Viele der 
Gäste kannten diese Art der Pilzzubereitung nicht.  Foto: PopUp

■ (ten) Wilhelmsburg. �� |��� ¡{|
Donnerstag gibt es im Haus der Ju-
gend im Rotenhäuser Damm 58 eine 
ganz besonders schöne Eröff nung 
zu feiern. Dank einer großzügigen 
Sponsorenunterstützung konnten 
ein Kletternetz, diverse Schaukeln, 
Strickleitern und Taue angeschaff t 
und installiert werden. 
Das Equipment ist deshalb so wich-
tig, weil damit das kostenlose Va-
ter-Mutter-Kind-Turnen, das seit 
Anfang des Jahres an drei Tagen in 
der Sporthalle des Hauses der Ju-
gend angeboten wird, ausgebaut 
werden kann. 
„Durch das Angebot werden die Kin-
der in ihrer Sprachentwicklung ge-
fördert, da innerhalb der Angebote 
ständig Sprechanlässe geschaff en 
werden. Die Kinder erfahren Er-
folgserlebnisse, das Sozialverhalten 
der Kinder wird verbessert, das Kon-
zentrationsverhalten der Teilneh-
menden wird gefördert. 

Von besonderer Bedeutung ist es, 
dass die Eltern in das psychomoto-
rische Angebot aktiv eingebunden 
werden“, so Uli Gomolzig, Leiter der 
Jugendeinrichtung. 
Mit großem Spaß würden die Teil-
nehmer die Herausforderungen der 
von Woche zu Woche veränderten 
Bewegungsbaustelle bewältigen. Ak-
tuell beteiligten sich etwa 20 bis 25 
Kinder und die dazu gehörenden El-
tern/Elternteile regelmäßig an die-
sem Projekt. 
„Schön wäre es, wenn noch mehr 
Eltern mit ihren Kindern das Ange-
bot zukünftig nutzen. Natürlich sind 
auch Flüchtlingsfamilien mit ihren 
Kindern herzlich willkommen“, sagt 
Uli Gomilzig. 
Am Donnerstagmorgen um 10.00 
Uhr soll nun das neue Kletterer-
lebnis offi  ziell in der Sporthalle des 
Hauses der Jugend Wilhelmsburg 
eröff net werden. Interessierte sind 
herzlich eingeladen. 

Neues Klettererlebnis im HdJ
Bewegungslandschaft wird eingeweiht

¢�� Kletterspaß eignet sich für Kinder zwischen 5 und 10 Jahren. Eltern 
sollten aber am kostenlosen Angebot teilnehmen.  Foto: ein

■ (ten) Wilhelmsburg. 
£{¤{¥ �¦§¨ ©¤  ª« ¨
Lichteffekte und Spiel- 
und Bewegungsangebote 
sorgten für gute Stimmung 
bei den vielen Parkbe-
suchern am letzten 
Sonnabend im In-
selpark.
Mit einem fulmi-
nanten Fest für 
Augen und Oh-
ren beendete die 
ParkSport Insel Ge-
meinschaft die diesjäh-
rige Outdoor-Saison im Wil-
helmsburger Inselpark.
Den ganzen Sommer lang 
hatten unzählige sportli-
che und musikalische Ange-
bote im Park stattgefunden, 
die gern und gut besucht wa-

ren. Mit dem „Herbstleuch-
ten“ verabschiedeten sich 
die Teams vom Inselpark 

und der ParkSport Genossen-
schaft  bis  zum 
Frühjahr 2016 von 

den Inselpark-Besu-
chern. Je nach Wet-

terlage, kann es im 
Winter aber durch-
aus auch zu dem 
einen oder ande-
ren Angebot kom-

men, verrät Beate-
Wagner-Hauthal von der 

ParkSport Genossenschaft. 

Laternenspaziergang mit Sin-
ger/ Songwriter Joel Havea 
und den Stelzenläuferinnen 

von Oakleaf Stelzenkunst
 Foto: Andreas Bock

Hula-Hoop-Performance der HulaGang St. Pauli Foto: Andreas Bock
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Herbstleuchten begeistert Besucher

���� Block in seinem „Speisepilzla-
bor“ mit Austerpilzen auf Kaff eesatz 
gezüchtet.  Foto: ten

´µ¶ üchtete Menschen 
in Zelten 
Festes Dach über dem Kopf im Winter?

¢�� ·��¸� ������������� ����� ����
gerinnen und Bürger: Der kleine 
Saal im Bürgerhaus war voll be-
setzt. Foto: ten

Fortsetzung von Seite 1
�|¹º Grote führte weiter aus, dass 
in dieser besonderen Situation jede 
Möglichkeit der Unterbringung vom 
Bezirk überprüft werde. Dazu gehör-
ten auch die leerstehende Neuhöfer 
Schule und die ehemalige Spach-
heilschule am Kurdamm, aber auch 
die leerstehenden Zollgebäude. Ei-
ne Nutzug des Hybrid-Hauses ver-
warf Grote. Es sei nur für viele Mil-
lionen Euro vom Privateigentümer 
zu erwerben und man könne hier 
höchsten 50 Menschen unterbrin-
gen. „Einheiten dieser Größe hel-
fen nicht wirklich“, so der Bezirk-
samtsleiter. „Es gibt noch nicht zu 
allen Prüfungen belastbare Ergeb-
nisse, wir werden aber nichts off en 
lasssen, was genutzt werden kann“. 
Zur besseren Vernetzung zwischen 
den ehrenamtlichen Einrichtungen, 
wie „Die Insel Hilft“ und der Ham-
burger Verwaltung, will der Bezirk 
auch neue Mitarbeiter einstellen, 
aktuell wurden bestehende Stellen 
bereits aufgestockt. „Wir werden 
für jede Region zukünftig einen An-
sprechpartner im Bezirk haben“, 
versprach Grote. Man arbeite auch 
an einer sogenannten „Task-Force“, 
einer Bündelung der Aktivitäten von 
Innenbehörde, Baubehörde und So-
zialbehörde. 
Man brauche nun vor allem auch 
Flächen, um Wohnungen schnell 
bauen zu können, außerdem müs-
se man die Bauverfahren beschleu-
nigen. Die vormals vom Hamburger 
Senat geplanten 6.000 neu zu bau-
enden Wohnungen pro Jahr reich-
ten bei weitem nicht mehr aus. Vor 
diesem Hintergrund hätte man vor, 
das Bahnhofsviertel als Sanierungs-
gebiet schleunigst anzumelden, um 
hier bauen zu können. 
Dass in Hamburg leerstehendes 

gewerbliches Privateigentum für 
Flüchtlingsunterkünfte beschlag-
nahmt wird, sei noch vor einem hal-
ben Jahr undenkbar gewesen, aber 
eine dringende Konsequenz: „Wir 
kommen nicht mehr hinterher mit 
dem Bau von Folgeunterkünften. Es 
übersteigt momentan unsere Kräf-
te, es ist zum Teil eine dramatische 
Lage“, gab Andy Grote zu.

Insgesamt war die eher ungewöhnli-
che Pegelstand-Sitzung geprägt vom 
Willen aller Anwesenden, gemein-
sam Lösungen zu fi nden, sich gegen-
seitig zu unterstützen und hilfreiche 
Strukturen aufzubauen.
Zum Abschluss des Abends stellte 
Moderator Hartmut Sauer dem Pu-
blikum noch einen Brief vor, den 
der Verein Zukunft Elbinsel an Ham-
burgs Ersten Bürgermeister Olaf 
Scholz schicken wird. In dem Sch-
reiben wird der Bürgermeister gebe-
ten, „die Hamburger Flüchtlingspo-
litik zur Chefsache“ zu machen und 
damit eine optimale Koordinierung 
zu gewährleisten. 
„Sehr geehrter Herr Bürgermeis-
ter Scholz, wir bitten Sie, seien Sie 
„Feuer und Flamme“ für die nach 
Hamburg kommenden Flüchtlinge 
und machen Sie diese Aufgabe zur 
Chefsache“, heißt es in dem Brief 
wörtlich.


